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Amtliches.
Die Herren Ortsvorsteher

werden beauftragt, spätestens bis 2« . Mai d. I . hieher
zu berichten

1) ob bezw. welche Rosthaarspiunereie «, Haar -,
«. Borsteuzurichtereie«, sowie Bürsten- «. Pinfel-
rnachereie» seit1. Januar 1903 in ihrer Gemeinde er¬
richtet worden sind.

2) ob bezw. welche Steinbrüche «. Steinhaner-
eien seit 1. Januar 1903 in ihrer Gemeinde neuentstan¬
den sind,

3) welche Veränderungen bei denjenigen Anlagen
der Ztff. 1 und 2 genannten Art, welche schon vor dem
1. Januar 1903 bestanden haben, vorgekommen sind(z. B.
Wechsel des Besitzers, Art der Betriebsweise).

Etwaige Fehlanzeigen sind für Z. 1 und 2 ge¬
trennt zu erstatten.

Nagold,  den 14. Mai 1904.
__ K. Oberamt. Ritter.
Bekanntmachung betreffend die Aufnahme in die

Gartenbauschule zu Hohenheim.
Auf den 1. Oktoberd. I . können in die mit der hie¬

sigen Anstalt verbundene Garteubauschule wieder zwölf Zög¬
linge eintreten.

Zweck dieser Anstalt ist, junge Männer mit Theorie
und Praxis des ländlichen Gartenbaues bekannt zu machen.

Die Aufnahme erfolgt auf 1 Jahr und zwar unter
folgenden Bedingungen:

1) die Aufzunehmenden müssen das 17. Lebensjahr zu¬
rückgelegt haben und das württembergische Staats¬
bürgerrecht besitzen,

2) vollkommen gesund und körperlich erstarkt sein, um
die bei dem.Gärtnereibetrieb vorkommenden Arbeiten
anhaltend ausführen zu können,

3) im Lesen, Schreiben und Rechnen gute, im Zeichnen
wenigstens einige Fertigkeit, auch genügende Befähig¬
ung zur Auffassung von gemeinverständlichen Lehr¬
vorträgen haben.
Hierüber müssen sie sich bei der Aufnahmeprüfung

ausweifen.
Vorzugsweise Berücksichtigung bei der Aufnahme wer¬

den solche Bewerber jfinden, welche eine Lehrzeit in einer
Gärtnerei erstanden oder sich sonst mit Garten oder Wein¬
bau beschäftigt oder eine Ackerbauschule durchgemacht haben
und hierüber die erforderlichen Ausweise vorlegen.

Von denjenigen Bewerbern, welche die Aufnahmeprü¬
fung bestanden haben, werden die 6 besten und bedürftig¬
sten als ordentliche Schüler, die folgenden6 als außeror¬
dentliche ausgenommen.

Kost und Wohnung erhalten die Schüler frei, die
ordentlichen auch den Unterricht, während die außerordent¬
lichen hiefür ein Lehrgeld von 70 zu entrichten haben.
Dagegen haben sämtliche Schüler alle in der Schule und
beim Gartenbau vorkommenden Arbeiten zu verrichten und
die Verpflichtung zu übernehmen, den einjährigen Kurs
vollständig mitzumachen.

Mm KHr' und Kol'ö.
Roman von E. von Linden.

106 ) Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

Ein Heller Klang nach echt deutscher Art, stumm leer¬
ten alle ihre Gläser. Dann reichte Missis Nußbaum dem alten
Herrn die Hand und sagte: „Das war mir aus der Seele
gesprochen, Mr. Lawrence!"

„Aber Mr. Weber ist doch nicht um des Goldes willen
nach Alaska gegangen, Papa!" bemerkte Ellen erregt. „Dein
Trinkspruch ist ja gewiß sehr schön und auch gut gemeint,
aber er paßt hier nicht, weil Mr. Weber nur so viel Gold
gewinnen wollte, um seine Ehre, seinen guten Namen zu
retten."

Ueber des Bankiers kluges Gesicht huschte ein flüchti¬
ges Lächeln.

„Wäre ich davon überzeugt gewesen, dann säße der
junge Herr nicht hier an meinem Tische, Miß. Weisheit!"
sagte er dann sehr ernst, — Traugott die Hand reichend,
die dieser, bevor der alte Herr es hindern konnte, an seine
Lippen zog.

Am nächsten Tage erschien Fowler wieder bei Mr. Law¬
rence, um diesem seinen Rapport abzustatten und Rechnung
über die von ihm erhaltene Reisesumme abzulegen.

Er erzählte in knapper Form seine immerhin recht
interessante Fahrt ins Goldland, und wie der Zufall ihm

Nagold, Montag den 16. Mar
Weiter besteht die Einrichtung, daß je nach Umständen

bis zu 6 Gartenbauschüler, welche sich beim unmittelbar
vorausgegangenen Jahreskurs durch Strebsamkeit und gutes
Verhalten ausgezeichnet haben, ein zweites Jahr in der
Schule verbleiben können, wobei sie Kost, Wohnung und
Unterricht gegen ihre Arbeit, unter Umständen auch noch
einigen Taglohn erhalten können.

Die Bewerber werden aufgefordert, unter Darlegung
ihrer bisherigen Laufbahn, sowie unter Anschluß einer Ge¬
burtsurkunde, eines Impfscheins, eines ärztlichen Zeugnisses
über den Gesundheitszustand, gemeinderätlicher Zeugnisse
über Heimatrecht, Prädikat und Vermögen, einer Urkunde
über Einwilligung des Vaters beziehungsweise Vormunds,
auch, soweit sie im militärpflichtigen Alter stehen, unter
Nachweisung ihres Militärverhältnifses, sich spätestens bis

Samstag, den 25. Juni d. I .,
schriftlich bei der Unterzeichneten Stelle zu melden und sich
sodann, wenn sie nicht durch besonderen Erlaß vorher zn-
rückgewiesen werden sollten, zur Aufnahmeprüfung am

Montag, den 4. Juli d. I .,
vormittags7 Uhr,

hier einzufinden.
Hohenheim, den 5. Mat 1904.

K. Anstaltdtrektion.
Strebe !.

Infolge der im März und April d. I . vorgenommenen Prüfung
sind nachstehendePräparanden in das Seminar Nagold ausgenom¬
men worden . Beck, Otto , L>on Thamm, Beitter , Gerhard , von
Münchingen, Blaich , Christian , von Altbulach , OA . Calw , Brändle,
Ehrenreich, von Gomadingen , Dambach, Karl , von Moosbronn OA.
Neuenbürg , Düppel , Karl, von Rutesheim , Entenmann , Karl von
Hemmingen , Geiger , Otto , von Weil im Dorf , Goller , Christian,
von Strohweiler OA . Urach, Grözinger , Gottlob , von Reutlingen,
Hartmann , Otto , von Weiffach, Häußler Wilhelm , von Gönningen,
Keller, Theodor , von Haifa , Kern, Gottlieb , von Oberhaugstett,
OA . Calw , König . Eugen , von Honau , Lang, Wilhelm , von Weil-
heim a. T., Machtolf , Ernst, von Malmsheim , Maurer , Adolf , von
Neuhausen , OA . Tuttlingen , Maute , Wilhelm , von Gächingen,
Meroth , Jakob , von Unterriexingen , Radochla , Fritz, von Hohen-
zollern, Riehle , Hugo , von Kniebis , OA . Freudenstadt , Roßnagel,
Wilhelm , von Dürrmenz , Saur , Albert , von Kleinengstingen, Schaible,
Theophil , von Njenhangli , Schmid , Eduard , von Metzingen , Späth,
Gottlieb , von Mehrstetten , Speier , Johannes , von Schlaitdorf,
Steinhilber , Jakob , von Ofterdingen , Batter , Richard, von Gön¬
ningen , Walz , Gotthilf , von Nothfelden , Wanderer , Kuno, von Unter¬
jesingen, Wetzel, Paul , von Weil im Dorf , Willmer , Otto von
Frommern . Als Hospitanten : Haßberg , Friedrich , von Riedlingen,
Hölz, Christian von Hundersingen.

UoMifche WeSersicht.
Der Neichsverbaud gegen die Sozialdemokra¬

tie ist soweit gefördert, daß die konstituierende Generalver¬
sammlung am9. Mai d. I ., nachmittags2 Uhr, im Hotel
Prinz Albrecht zu Berlin (Prinz Albrechtstraße9) mit fol¬
gender Tagesordnung stattgefunden hat: 1. Konstituierung des
Reichsverbands,2: Beratungen und Feststellung der Satzungen,
3. Wahl des Ausschusses, 4. Wahl von Verbandsdelegierten,
5. Anträge.

Der frühere ««garische Ministerpräsident Ba¬
ron Banffy ist in Szegedin als Bewerber für das Mandat

dabet geholfen, die Spur des Verschwundenen auszufinden.
Als er von Tom Pipping sprach, wurde das Gesicht des
alten Herrn finster und sorgenvoll, weil dieser Name ihm
bekannt sein mochte und ihn zu beunruhigen schien. Doch
hütete sich Fowler wohlweislich, dessen Verwandschaft mit
ihm zu erwähnen, hob aber seine Verdienste um Traugott
selber und um seine rasche Auffindung desselben so hervor,
daß Lawrence sich sofort bereit erkläre, für deu braven
Mann ein fiebriges zu tun, falls die Goldgräberei ihm kein
großes Resultat gebracht haben sollte.

Nun aber kam Fowlers schwierigste Aufgabe, die er
seit seiner Ankunft schon von allen Seiten erwogen hatte,
nämlich die Mitteilung von dem Tode des Neffen. Er sah
in dem Grunde nichts weiter als den kühl berechnenden
Börsenmann, der jedes sentimentale Gefühl über Bord ge¬
worfen und für einen solchen Taugenichts von Verwandten
nur Abscheu und Verachtung hatte. Seine Erzählung
erhielt nun also dadurch erst am Schluffe die echt dramati¬
sche Färbung für den Zuhörer, auf welche dieser am wenig¬
stens gefaßt war.

Unbeweglich, wie ein Bild von Stein, hatte Lawrence
zugehört. Keine Mene des ausdrucksvollen, klugen Gesichts
deutete auf Erregung seines Innern, nur um den Mund
zuckte es einmal kurz und schmerzlich.

„Gott hat diese beiden gerichtet," sprach er nach einer
längeren Pause, als Fowler seinen Bericht geendet, „er auch
weiß am besten, wie ich meine Pflicht gegen den Unseligen
erfüllt habe. Ich danke Ihnen, Mr. Fowler! Sie haben

1SV4.

der Stadt aufgestellt worden. Aus diesem Anlaß hielt er
eine Programmrede, in welcher er die Grundsätze der von
ihm gebildeten neuen Partei eingehend entwickelte. Er be¬
fürworteteu. a. die Einführung der ungarischen Kommando¬
sprache unter Beobachtung einer Uebergangszeit. Auch legte
er dar, daß ein Zollbündnis mit Oefiereich nicht wehr ge¬
schlossen werden dürfe; Ungarn müsse bis zum Ablauf des
jetzigen Provisoriums im Jahr 1907 ein selbständiges Zoll¬
gebiet einrichten.

Der Kleinkrieg ans de» Philippinen will gar
kein Ende nehmen. Wie aus Manila gemeldet wird, haben
mehrere Hundert Moros den Leutnant Harper und 39
Mann des 17. amerikanischen Infanterieregiments am 8.
Mat bei Simpatenu auf Mindanao aus dem Hinterhalt
überfallen. 2 Offiziereu. 15 Mann wurden getötet, 5 ver¬
wundet.

Die Tibetaner sind z« weitere« Widerstand
gegen das Vordringen der englischen Expedition entschlossen.
Sie halten ein Fort in der Entfernung von etwa 1300
Yards vom Lager der Engländer besetzt, stellten dort meh¬
rere Kanonen auf und beschaffen die Engländer mehrere
Stunden lang damit. Im Rong-Tal sollen sich ebenfalls
Tibetaner in großer Zahl angesammelt haben. Andrerseits
werden die Engländer den weiteren Vormarsch nicht auf¬
geben. Es wird gemeldet, daß der Expedtttonsführcr Young-
husband jetzt ermächtigt ist, nach Lhaffa zu marschieren u.
den Tibetanern einen Vertrag aufzuzwtngen.

I « Britifch-Ostafrika «nd Uganda macht sich
eine große Unruhe unter den Eingeborenen, den Massät und
Wakikugu bemerkbar. Allgemein wird befürchtet, daß der
Ausbruch eines Aufstandes unmittelbar bevorsteht. Die eng¬
lische Regierung versucht zwar, wie die neueste Nummer der
„Deutsch-Ostafrik. Zeitung" berichte!, die beiden Völkerstämme
gegen einander auszuspielen, doch scheint dies altbewährte
Mittel englischer Regierungskunst diesmal zu versagen. Wie
ernst die Lage ist, erhellt daraus, daß die Regierung sich
außer stand erklärt, das Leben der Reisenden in gewissen
Gegenden Ugandas zu schützen. Man kann nnr wünschen,
daß das böse Beispiel nicht auf die Eingeborenenstämme im
Innern Deutsch-Ostafrikas nachwtrken möge.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 13. Mai . Präsident Graf Ballestrem eröffnet die
Sitzung um 1 Uhr 20. Am Bundesratstisch : die Staatssekretäre
Nieberding und v. Stengel.

Zur Beratung steht zunächst die dritte Lesung des Gesetze- -
entwurfs betr. Entschädigung für unschuldig erlittene Untersuch¬
ungshaft.

Thiele (Soz .) erklärt, seine Partei werde gegen das Gesetz
stimmen

Müller - Sagan (frs. Vgg .) spricht sich für die Vorlage aus,
disedarauf gegen die Stimmen der Sozialdemokraten endgültig an¬
genommen wird . Es folgt die Fortsetzung der dritten Etatsberat¬
ung beim Etat der Justizverwaltung.

Gradnauer (Soz .) begründet eine Resolution wonach die
verbündeten Regierungen aufgefordert werden, dafür zu sorgen, daß
in den Gefängnissen uno Strafanstalten schleunigst Maßnahmen ge¬
troffen werden, welche geeignet sind, eine rechtzeitige Feststellung der

Anspruch auf meine ganz besondere Dankbarkeit, weil Sie
einen wirklich guten und tüchtigen Menschen, der mir lieb
ist wie ein leiblicher Sohn, gerettet zu haben. Lassen Sie
mir Ihre Adresse hier, damit ich jederzeit weiß, wo Sie zu
finden sind."

Er schüttelte dem Deketiv, der ihm seine Karte über¬
reichte, die Hand, und dieser verließ das Bankhaus mit der
angenehmen Gewißheit, ein glänzendes Geschäft gemacht und
nebenbei auch für seine treuen Helfer Tom Pipping und
Hansen gesorgt zu haben.

19.

Traugott Weber saß wieder in seinem alten Komptotr
auf dem gewohnten Platze und alles ging wie früher in rast¬
loser Arbeit, die keine Minute übrig ließ zum müßigen
Grübeln und Träumen.

Wenn aber die Nacht sich auf diese tosende Geschäfts¬
welt herabsenkte, wenn der junge Bankbuchhalter sein Stüb¬
chen aufsuchte, dann erschien er plötzlich wie ausgewechselt
und auS dem nüchternen, streng konzeutrirten Zahlenmensche»
war ein Träumer, ein Phantast, ja sogar ein Poet ge¬
worden.

Das war seine eigene geheimnißvolle Welt, seine schönste
Stunde, sein Märchenreich, das er vor jedem profanen Ein¬
blick behütete.

(Fortsetzung folgt.)



körperlichen und geistigen Erkrankungen von Gefangenen , sowie
Hilfeleistung in Erkrankungsfällen zu sichern, daß ferner die Ver¬
hängung schwerer Disziplinarstrafen unter Rechtsgarantien gestellt
wird , und daß dem Reichstag jährlich eine Ueberttcht über Za !, . ,
Art und Anlaß der in Gefängnissen und Strafanstalten verheim¬
lichten Disziplinarstrafen vorgelegt wird.

r. Stuttgart , 11. Mat. Die Kommission für die
Gemeinde- u. BeztrkSordnung machte sich in ihrer heu¬
tigen Sitzung zunächst über die Formulierung der ihre«
Inhalt nach durch die gestrigen Beschlüsse festgestellten Art.
141—143 betr. die Regelung der Revision der Gemeinde¬
rechnungen schlüssig. Hierauf wurde in die 2. Lesung des
Absch. 2 d der Gemeindeordnung(Gemeinden mit Stadt¬
rat und Stadtverordnetenversammlung) etngetreten. Hiezu
lag der Kommission das Protokoll der von den hiesigen
bürgerlichen Kollegien zwecks Vorbereitung deren Stellung¬
nahme zur Gemeindeordnung bestellten Kommission vor, an
dessen Schluß von der Kommission beantragt wird, die be¬
reits bekannte Eingabe an die Regierung und die Stände
zu richten. An diese Anträge, deren Annahme durch die
bürgerlichen Kollegien vorausgesehen werden durfteu. auch,
wie im Lause der Sitzung bekannt wurde, tatsächlich erfolgte,
knüpfte sich auf Antrag des Referenten Kraut eine General¬
debatte. Letzterer wies u. a. darauf hin, daß neue Gesichts¬
punkte nicht bcigebracht seien, ein anderer Weg nicht gezeigt,
und, während allseitig eine Verbesserung verlangt werde, eine
Einigkeit nur in der Negation vorhanden sei; die Kommis¬
sion sei daher der Notwendigkeit nicht enthoben, sich über
die für Stuttgart zu wählende Verfassung selbständig schlüssig
zu machen, wobei Verbesserungen im Einzelnen möglich
wären spez. hinsichtlich des entscheidenden Punktes, des Ver¬
hältnisses beider Kollegien, wo der Referent schon in erster
Lesung eine Berücksichtigung der erhobenen Bedenken vorge-
schlagen hatte, jedoch unterlegen war. Der Abg. Hauß-
«ann legte dar, daß bei.der jetzigen Lage die Aufrechter¬
haltung der Beschlüsse1. ' Lesung eine Aufoktroirung einer
nicht gewollten Verfassung gegenüber Stuttgart bedeuten
würde. Der Staatsminister des Innern lehnte eine solche
Aufoktroirung nach wie vor ab, falls anzunehmen wäre,
daß die Majorität der Bürgerschaft hinter den Beschlüssen
der bürgerlichen Kollegien stehe, verhehlte sich aber nicht,
daß das Verlangen nach einer anderen Verfassung doch
nicht zur Ruhe käme. Den Gedanken, eine Städteordnung
gewissermaßen auf Lager zu halten, auch wenn sie zunächst
nirgends ein geführt werde, wies er als vom Standpunkt
des Gesetzgebers unmöglich zurück; ebenso bezeichnet er es
als der inneren Berechtigung entbehrend und unmöglich,
falls eS in Stuttgart, wie bei den anderen Gemeinden, im
wesentlichen beim alten bleibt, dann in Stuttgart ein an¬
deres Wahlverfahren— für die gleichen Kollegien— fest¬
zusetzen als außerhalb. Ueber diese Punkte, ferner über die
verschiedenen. Arten und Unterschiede der Verfaffungssysteme
sowie die Regelung des Entwurfs und der Beschlüsse 1.
Lesung entspann sich eine ausgedehnte Debatte, in der von
mehreren Seiten die Koordination der Kollegien abgelehnt
wurde. Der Abgeordnete Nieder sah den Beweis dafür
nicht erbracht, daß das von der Kommission Beschlossene
(vorbehältlich einzelner Aenderungen) nicht das Richtige sei.
Der Abgeordnete Röder erklärte sich im Hinblick auf den
Beschluß der Kollegien persönlich für Streichung der Be¬
stimmungen über die Magistratsversassung. Ein hierauf ge¬
richteter Antrag des Abg. Liesching wurde jedoch mit 3
gegen 6 Stimmen (worunter 1 Enthaltung) abgelehnt.
ES wird nun am Freitag in die Einzelberatung einge¬treten.

r. Stuttgart , 11. Mai. Der bei der letzten Tagung
der volkswirtschaftlichen Kommission in Aussicht̂genommene
weitere Zusammentritt erfolgt am-17. ds., also«inen Tag
vor Beginn des Landtags. Auf der Tagesordnung stehen
die Eingaben wegen einer Bahn von Vaihiügena. F. nach
Tübingenu. der Antrag des Abg. Tausche? betr. die Ab¬
schaffung bezw. Beschränkung der Akkordarbeit in den W.
Etaatswerkstätten.

Die Aushebung des§ 2 des Jesuitengesetzes,
die Bekämpfung der Sozialdemokratie und die
Handelsverträge im preußischen Herrenhause.

Berlin , 11. Mai. In der EtatSdebatte im Herren¬
hause beklagte Graf Aork die Aufhebung des § 2 des
Jesuitengesetzes , wodurch die evangelische Bevölkerung
verletzt sei. Noch mehr sei die Störung des konfessionellen
Friedens von der Wiederzulassung der Marianischen Kon¬
gregationen zu befürchten, die dem Jesuitenorden affiliiert
seien. Kardinal Kopp wies auf die Stellung Friedrichs
des Großen und Bismarcks gegenüber der katholischen Kirche
hin. Eine der größten Taten deS letzeren sei die Wieder¬
herstellung des konfessionellen Friedens. Die Marianischen
Kongregationen unterständen in keiner Weise dem Jesuiten¬orden. Kultusminister Studt tritt der Befürchtung des Gra¬
fen Jork entgegen, daß die Jesuiten jetzt Professuren erhalten
könnten. Er spricht seine Ueberzeugung aus, daß durch die
Zulassung der Marianischen Kongregationen der konfessionelle
Friede gefördert werde. Im weiteren Verlauf der Debatte
besprechen mehrere Redner die Frage der Handelsverträge
und des Anwachsens der Sozialdemokratie bei der herrschenden
Reichs Verdrossenheit. Manteuffel wünscht eine Erklärung
deS Ministerpräsidenten bezüglich der Kündigung der bestehen¬
den und deS Abschlusses der neuen Handelsverträge und
energische Bekämpfung der Sozialdemokratie. Graf Mir¬
bach führte aus, eine Besserung sei nur möglich durch Aen-
deruug des ReichStogswahlrechts. Der Reichskanzler Graf
Bülow geht zunächst auf die Aeußerungen über die Reichs¬
verdrossenheit ein und erklärte, daß auäi vor etwa 7 Jah¬
ren, als er von Rom nach Berlin kam, die Redner ver-

l schiedener Parteien des Reichstags sich dahin aussprachen,
I daß die Reichsverdrossenhett nie so allgemein gewesen sei

!s damals. Selbst zur Zeit des Fürsten Bismarck sei es
io gewesen, der einmal fragte, ob man je einen einen zu¬
friedenen Deutschen gesehen habe. Darum finden die So¬
zialdemokraten in Deutschland so fruchtbaren Boden. Un¬
zufriedenheit würde aber den Sozialdemokraten nicht so
viele Mitläufer zuführen, wenn nicht aus Kreisen publizi¬
stischer Organe, welche behaupten, auf monarchistischem
Boden zu stehen und sich nationaler Richtung rühmen, gegen¬
über der Regierung, sogar gegenüber höchster Stelle viel¬
fach eine Sprache geführt würde, die wesentlich dazu bei¬
tragen müsse, Tausende in das sozialdemokratische Lager zu
treiben. Graf Bülow fuhr fort: Die Sozialdemokratie lebt
ja, wie einer ihrer Führer gesagt hat, von den Fehlern
ihrer Gegner. Bemühen wir uns, alle Fehler zu vermeiden,
die doch der Sozialdemokratie zu gut kommen. Frhr. v.
Manteuffel und Graf Mirbach warfen mir vor, daß ich es
gegenüber der Sozialdemokratie zu sehr bei Worten bewen¬
den lasse. Ich glaube, daß eine Rede unter Umständen
nützlicher sein kann als die übereilte Tat. Ich. habe im
Dezember im Reichstag klargelegt, daß und warum ich die
parlamentarischeAktion gegen die Sozialdemokratie für
einen Fehler halten würde, die gegenwärtig die bürgerlichen
Parteien spalten würde. Graf Mirbach« eint, die Einig¬
ung der bürgerlichen Parteien wäre ein schöner Traum;
das weiß ich auch, daß die Neigung zur Uneinigkeit tief im
deutschen Charakter wurzelt, daß sse die Quelle der Par¬
teikämpfe ist. Aber sollen wir jetzt darum das Streben nach
Einigung aufgebeu. Ich betrachte es jedenfalls als meine
Wicht, zu tun was in meinen Kräften steht, um die bür¬
gerlichen Parteien zu einigen. Gerade deshalb verurteile
ich alle konfessionellen Hetzereien. (Beifall). Wir alle
brauchen konfessionellen Frieden, brauchen ihn gerade
in unserer Zeit und auch auf allen andere» Gebieten müssen
wir ans möglichste Einigung der bürgerlichep Par¬
teien hingrbeiten . So ist zu meinem Bedauern im Reichs¬
tagswahlkreis Frankfurta. O. Lebss die Sonderkandidatur
vom Bunde der Landwirte aufgestellt, wodurch die Phalanxder bürgerlichen Parteien durchbrochen wurde. Ich bitte
die Herren, die Einfluß haben im Bunde der Landwirte,
auf volle Einigung der bürgerlichen Parteien hinzüwirken.
(Beifall.) Mi? ist bielfach vorgewsrfen worden, daß ich
zuviel Rücksicht nehme auf parlamentarische Mehrheiten; daß
ich mich nicht von parlamentarischen Mehrheiten tragen lasse,
glaube ich bewiesen zu haben während der Zolltarifaktion
und gegenüber dem südafrikanischen Krieg. Wir werden
die bestehenden Gesetze gegenüber allen Angriffen ohne
Schwäche aufrecht erhalten. Ich darf aber in meiner Stelle
nicht von vornherein auf die Möglichkeit verzichten, die tief¬
gehenden Gegensätze, die durch unser Volk gehen, durch
Gerechtigkeit, Geduld und Besonnenheit friedlich zu lösen,
indem wir die soziale Reform fortsetzen(Beifall). Wenn
wir die soziale' Reform weitersühren, die ein Vorbild ge¬
worden ist für alle andern zivilisierten Länder, so wahren
wir uns das Recht, dann zu besonderen Maßnahmen gegen
die Sozialdemokratie übeMgehen, wenn diese uns durch ihr
Verhalten dazu zwingt. Die Schuld liegt auch nicht allein
am Wahlsystem? Kein Wahlsystem ist an Md fstr sich ganz
gut oder ganz schlecht. Es wird gut oder schlecht durch de»
Gebrauch, den. jemand davon wacht. Wenn hie deutschen
Wähler von dem bestehenden Wahlsystem keinen Gebrauch
zu machen wissen,' werden sie sich auch nicht wundern können,
wenn früher oder später ein Dilemma entsteht, ob sie den
Zukunftsstaat mit seiner Zuchthausordnungund seiner
Güterverteilung' über sich ergehen lassen sollen»der ob das
bestehende Wahlrecht Lurch ein anderes ersetzt werden soll.
In der Mage der Handelsverträge find leider Baumstämme,

'zwischen denen wir den Ärg finden müssen einerseits zum
,,Schutz unsrer bedrängten notleidenden Landwirtschaft, andrer¬
seits zur Freiheit für die Ausfuhr unsrer Jndustrieerzeug-
nisse. In diesem Geiste sind wir in die Handelsvertrags-
Verhandlungen einßetreten. Auf dieser Basis hoffen wir zu
Handelsverträgen zu gelangen, mit denen Industrie und
Handel und vor allem die Landwirtschaft zufrieden sein
können. In der Frage der Kündigung der Handelsverträge
beziehe ich mich aus das, was ich in diesem Winter mehrfach
erklärt habe. Die Regierung,die allein die Verantwortung trägt,
muß den Zeitpunkt bestimmen,wo die Kündigung der Handels¬
verträge für indiziert erscheint. Frhr. v. Manteuffel sagt,
daß gerade in konservativen Kreisen Unzufriedenheit mit der
Regierung vorhanden sei. Ich biu weit entfernt zu verlangen
daß konservativ und gouvernemental identische Begriffe sein
sollen. Ich weiß sehr wohl, daß es Recht und Pflicht kon¬
servativer Männer sein kann, einer Regierung Opposition zu
machen, behaupte aber, daß ein solcher Sturmlauf gegen die
Regierung, wie es vielfach in letzter Zeit auch von konser¬
vativer Seite unternommen wurde, weder taktisch richtig,
weder ein Beweis politischen Augenmaßes, noch gerecht ist.
Denn es handelt sich um eine Regierung, die rach meiner
festen Ueberzeugung, in ihrer Landwirtschaftsfreundlichkeit
schwerlich von einer ihrer Nachfolgerinnen übertroffcn werden
wird. (Lebhafte Zustimmung links.) Warten sie nur ab,
u. Sie werden siAnoch nach meinen Fleischtöpfen zurücksehnen.
(Heiterkeit.) Wir haben allen Grund, unsere Reihen zusam-
menzuschließen und uns um eine gemeinsame Fahne zu sam¬
meln. Diese Fahne kann nur die königliche sein, zu welcher
das Herrenhaus immer gestanden hat. Deshalb hofft die
Slaatsregierung, daß sie bei diesem hohen Hans immer Un¬
terstützung und Vertrauen finden werde, der sie zur Sicher¬
ung der Fundamente des preußischen Staates bedarf. (Leb¬
hafter Beifall.) Nach kurzer Erwiderung Mantenffels, Mir¬
bachs, und nachdem noch Oberbürgermeister Becker-Köln ge¬
sprochen, wird die Fortsetzung der Generaldebatte aus Freitag
vertagt.

Der Aufstand in DeuLsch-Südwestafrika.
Windhuk , 12. Mai. Nach einer Meldung des Ober¬

leutnantsv. Volkmann hatte dieser Offizier am 28. April
mit 10 Reitern ein Gefecht 10 Kilometer östlich, von Okan-
guinde gegen versprengte Hererohaufen, von welchen 31
Rebellen fielen. Auf deutscher Seite wurde der Kriegs¬
freiwillige Schlomka aus Hygendorf bet Bütsw (Hinter¬
pommern) durch einen Schuß in die linke Lunge grtötet.

Berlin , 13. Mai. Die „Norddeutsche!' meldet: Auf
eine Anfrage an den Gonverneur Leniipein wegen der ihm
in einem Zeitungstelegramme aus Windhuk zugrschriebenen
Absicht, bei dem Eintreffen des Generalleutnantsv. Trotha
nach Deutschland zurückzukehren, erklärt GouvezmnL Leut¬
wein, in einer hier eingegangrnen dienstlichen MMrng, er
habe keine Aeußerung über die Absicht feiner Rückkehr nach
Deutschland getan; er werde das>in ihn gesetzte Vertrauen
auch fernerhin zu rechtfertigen suchen nndo. TrothAredlich
zur Seite stehen. . - fingst

- - -'ä. — , SIL-
Der Krieg zwischen Rußland und Japan.

Berlin , 13. Mai. Dem Lokl-Anz. wird aus Joko-
hama depeschiert: Die Eisenbahu - von Kintschou nach
Pnlantin ist auf drei Meilen vollkommen zerstört , be¬
sonders auch eine eiserne Brücke' Unter den Russen soll Be¬
stürzung ausgebrochen sein. Es heißt, die Jnpaner hätten
Dalny eingenommen. Alle russischen Skeiikräste.sind von!
Niutschwang nach Liaujang zurückbeordert wordeü, ' W ver¬
lautet, daß viele der Vorräte in Port Arthur wenig halt¬
barer Art find und daß dort bald ein Mängel an Lebens¬mitteln eintreten würde.

Pstersvnrg , 13. Mai. Ein Telegramm Kuropat-
kins an den Kaiser lautet; Die Japaner begannen mit
Anbruch des Tages amAl . Mai aus Föngchwangtschengmit Truppen auf der großen nach Liaujang führenden
Straße vorznrürken. In ihrer Vorhut marschierte nach
dem Dorfe-Seludjan, 15 Werft nordwestlich Aöugywang-
tscheng, ein Regiment Infanterie mit 4 Geschützen und ein
Regiment Kavallerie. In Seludjan befand sich im Hrnter-
hatt eine kleine Kosakenabteilung. Der Tschandstalinpaß,
1*/, Werft nördlich Seludjan, wurde von 2Sotnirn besetzt
gehalten. -Unter Umgehung des rechten Flügels rückten2
japanische!Kompanien auf Tschandstalin, eine Kompanie
auf Seludjan vor. Die Kosaken wurden bei Tschandsialin
so lange amgehalten, bis die Schützenketten des Feindes
den Paß erklommen und den russischen rechten Flügel be¬
drohten. Dann zogen sie sich zurück, indem sie den Feind
durch Feuer aufhielten; anfänglich auf den Paß Wafautun,
6 Werft nördlich Seludka», sodann aus einen Paß beim
Börse Tschütmjusa/12 Werft nördlich Seludjan, wo sie
Stellung nahmen. In diesem Kampfe wurde der Chef
einer Sütnie, v. Wahl verwundet, 2 Kdsükelt' tzetötG'^

London , 13. Mai. Der Korrespondent der Chicago
Daily News an Bord des Dampfers Fawan telegraphierte
dem Burean Lassan zufolge am 12. Mat folgerides: Die
ganze Küste um Port Arthur wird vom japanischen Ge¬
schwader patroulliert. Torpedoboote beschützen das Landen
von Truppen; 41,060 Japaner sollen schon bei Pitzewo
gelandet sein und das Landen wird immer noch fortgesetzt.
Der Fawan durfte nicht der Küste nahekommen und wurde
vor schwimmenden Minen gewarnt, von denen verschiedene
in Sicht kamen. Täglich wird aus der Liaotung Halbinsel
gekämpft, Einzelheiten werden aber nicht bekannt. Die
Russen sollen sehr schwachen Widerstand leisten. Ein japa¬
nischer Offizier, der an Bord des Dampfers Fawan- kam,
sagte: „Wir find erstaunt über die russische Armee, sie ist
nicht besser als die chinesische." Ein gemeinsamer Land-
und See-AngM aus Port Arthur wird ungefähr am'.16.Mai erwartet. Wifi- ^

Die rnMschen und japanische« Vtreitkeiiste
stehen sicĥMolich vom Taitsintzofluß gegenüber, wo" eine
Schlacht erwartet wird. Der japanische General Kutoki
hält die Mottenlinpässe bis Liauschan und wartet erst das
Eintreffen der in sLtaotong und Takulchan gelandeten 2.
Armee ah. General Kuropatkin zieht die ganze russische
Macht zusammen und desesiigt mit schwerer Artillerie Äie
Langschanhöhen ostsüdlich Liaoians, welche dort die vom Süden
und Süd osten zusammentreffenden Straßen beherrschen. Im
Norden Koreas haben viele kleine Scharmützel, ohne irgend
welche erhebliche Bedeutung stattgesunderi. AdmkM Togo
berichtet, seit dem 6. Mai höre man von Port Arthur her
viele Explosionen; die Ursache derselben fei nicht festgestellt.
Man nimmt an, daß die Russen ihre Schiffe zerstören.

* * -

London- 10. Mai. Die Abendblätter veröffentlichen
eine Petersburger Depesche Kuropatkins, wonach die russi¬
schen Streitkräfte im Oken ungenügend feien, um dem Vor¬
dringen der Japaner Widerstand zu leisten.

Kuropatkin meldet sodann, er habe verschiedene Truppen¬
körper zurückgezogen und sie für die Verteidigung chowMpk-
den und Charbin konzentriert.

Die Russen werden es zunächst nicht mehr daraus an¬
kommen lassen, sich mit den Japanern in einer Schlacht zu
messen. Der Kampf am Jalu mußtx allein ihnen schon die
Augen geöffnet haben. Und so haben sie jetzt auch Föng-
whangtschöng im Stich gelassen. Für die Russen, so hrißi
es in einer Darstellung der Str . P .( gibt es ans Monate
hinaus kein Vor -ärts, sondern nur ein Rückwärts. An
welchem Punkte sic sich den Japanern auch immer stellen
wollten, überall würden die Russen in der Minderzahl sein.
Sie können lediglich den Vormarsch der Japaner belästigen,
natürliche Verteidigungsstellungen kurze Zeit halten, den
Japanern möglichst große Verluste beifügen, ohne sich selbst
zu stark zu engagieren und schleunigst abrücken, wenn die



Japaner sich zu einem umfassenden Angriff anschicken. So¬
bald sie sich festbeißen , sind sie verloren . Die Japaner

. müssen dagegen trachten , möglichst schnell vorwärts zu
7" kommen , denn mit jedem Tage wächst die russische Macht,
» . erstarkt deren Kern in Charbin . Alle Maßnahmen der

^ "Javaner erweisen , daß sie klar ihre Lage überschauen . Sie
kx sind in Niutschwang (Jnkou ) gelandet , Port Arthur ist um-
- ^ zingelt , ebenso ist im Osten der Halbinsel Liautung eine
n, - Armee ast Land gesetzt worden . In drei Heersäulen rücken

di« Japaner nun auf bte Stellnng der Russen bei Liaojang
L vor , das etwa 100 Kilometer nördlich von Niutschwang an

der Bahn nach Port Arthur liegt ; von dort bis Mukden
:: sind etwa 75 Kilometer , sodaß man wohl bereits in drei
- M - rmovon Vorpostengeftchten bei Liaojang hören wird,

r ENde dieser Woche dürften die Japaner in Mukden ein-
^ rückin . Die telegraphische Meldung von der Räumung

iN Ntutschwangs und der Absicht, sich bis Charbin zurückzn-
hjjü zichsch kann den nicht überraschen , der aufmerksam den Er¬

eignissen gefolgt ist. Dieser Rückzug bis Chardin erscheint
- - «ts -das einzig Mögliche.

» Tages -Weuigkeiten.
'.r Aus Stadt Md Lmd,
^ ^ Nagold 1k- Mm ^

--- Fischereiverein . Gestern nachmlttag fanden sich
zahlreiche Mitglieder - es Vereins aus Bezirk u . Umgegend

,elm,um zunächst einem Fischzug des verdienten Mitglieds
HÄrn Spinnrreibesttzer L . Rentschler zuzusehen,u . besten
Fischzuchtanlage zu besichtigen. Es war bei dem herrlichen
Wetter eine Freude , die tüchtigen Leistungem -mit Wurfnetz,
Spiegelgarn rc. zu beobachten ; viele und schone Fische
(Ätschen , Forellen ) wurden gefangen , auf einen Wurf ein--,
mal zwölf Stück . Der Fischweiher und die Brutanstalt,
fanden den Beifall der Kenner . . Nach - einem guten
Trunk im Schiff begab man sich ins Hotel Post , wo
Vorstand Oberamtmann Ritter freundliche begrüßende Worte
sprach? worauf Schriftführer Schüll . Schwarz « aier -Berneck
einen gediegenen Vortrag über den Tübinger Fischereikurs
hielt , der großen Beifall fand und auf den wir noch in
eingehender Weise zurückkommen werden . Die von Herrn
Rentschler gelieferten Fische waren inzwischen zubereitet worden
und mundeten bei einem vorzüglichen Trunk ausgezeichnet.
ES wurde nach interessantem Erfahrungsaustausch auf dem
Gebiete der Fischzucht noch der Beschluß gefaßt , auf dem
Fischereitag in Ellwangeu diesen aus das Jahr 1906 für
Nagold zu beantragen , da her Fischereiverein zugleich sein
lOjähriges Gründuugsjubiläum feiern wird . Das Pro¬
gramm für diesen Fischerettag 1906 wurde dann in der
Hauptsache besprochen . Herrn Schriftführer Schwarzmaier
uno . Henn Rentschler wurde vom Herrn Vorstand im Sinne
aller Anwesenden noch der beste Dank ausgesprochen ._

Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten.
Daß unsere Reichsregierung fortgesetzt ihr scharfes Augen¬
merk ans das Wohl der Reichseinwohner richtet , geht aus

den Beschlüssen des Bundesrats wor-

näch Anweisungen zur Bekämpfung der Pest , der Cholera,
der Pocken , des Fleäfiebets und des Aussatzes festgestellt
worden find , welche von den mit der Bekämpfung der ge¬
wannten Krankheiten betrauten Behörden (OberamtSphy-

/sikate und Gemeindebehörden ) zur Richtschnur zu nehmen
sind . Diese Behörden erhallen je ein Exemplar der An¬
weisungen.
^ ' ' '
N — hBerneck , 15 . Mai : Eine Betriebsstörung entstand

gestern abepd , als der - letzte Zug von Altensteig her auf
hiesiger Station ankam , dadurch daß mit dem Anhalten

Mötzlich . ider Puffer an der ' Dampfmaschine brach . Außer
einer .ZiHsverspätung von c. 15 Minuten hatte die Betriebs¬
störung weiter keine nachteiligen Folgen . ^

Schöubroun , 14. Mai. Christian Auer hier hat
heute - einen starken Bienenschwarm erhalten.

Heselbronn , 15. Mat. Heute nachmlttag brannte
Las . Wohn - und Oekonomiegebäude des sogen. „Braud-
Schaible " , jetziger Besitzer Oekonom Rentschler , vollständig
nieder . Das Feuer entstand nachmiitags2Uhr u . es werden

Knaben im Alter von 6— 9 Jahren als Brandstifter ver¬
mutet . Das Mobiliar ist nur zum Teil versichert . Als
Kuriosum mag erwähnt werden , dN - ".chdem das Gebäude
nahezu abgebrannt war , ein Mutteii ^ weiu , das in der
Aufregung vergessen worden war , gemächlich auS dem mitten
im Wohnhaus befindlichen Schweinestall hervorkam , kurz
ehe die Decke herab brach , ohne irgend welchen Schaden
genommen zu haben . Offenbar hatte dasselbe erst der ein-
drtngende Wasserstrahl vertrieben . Die erst 3 Tage alten
Ferkel waren schon vorher in Sicherheit gebracht worden.

Neuenbürg , 14. Mai. Dem Platzarbeiter Ernst
Günthner von Conweiler wurden heute auf dem hiesigen
Güterbahnhof beide Füße oberhalb der Knöchel abgefahren;
beide Beine mußten ihm vollends abgenommen werden.
Der Unglückliche wird kaum dem Leben erhalten werden
können ; er ist 32 Jahre alt und Vater von 6 Kindern.

Stuttgart , 15. Mai. Heute vormittag von 11'/--- Uhr
an fand die stimmungsvolle Enthüllungsseier für das
Prinz -Weimar -Denkmal statt . (Näheres folgt .)

Eßlingen , 10. Mat. Die Enthüllung des Lenau¬
denkmats an der Panoramastraße wird am Mittwoch 18.
ds ., vorm . 11 Uhr vorgenommen . Nach der Enthüllung
findet ein kleiner Frübschoppen im Hotel Krone statt.

Kirchhjeim Ü. T ., 9. Mai. Der Württemb . Ge-
schichts - u . Altertumsverein wird der im Chor der
Stadtkirche ruhenden Franziska von Hohenheim , Her¬
zogin von Württemberg ein Denkmal in Form einer Ge¬
denktafel mit Medaillenbild und Inschrift schaffen.

Dettenhausen , 12. Mai. Gestern kurz vor 12 Uhr
hat sichln dem Steinbruche des Jöhs . Zimmermann ein
entsetzliches Unglück ereignet . Vier Arbeiter , beschäftigt einen
ca. 20  Ztr . schweren Stein herauszuwinden , wurden , da
infolge Weichen ? eines sog. Sprießes das Maschinengerüst
brach , in die nicht unbeträchtliche Tiefe geschleudert . Dem
Sohne des Besitzers , Fried . Zimmermann , würde der Kopf
buchstäblich vom Rumpfe getrennt und zu einer unförmlichen
Masse zermalmt , während der Vater selbst zwei Stunden
später seinen Verletzungen erlag . Der dritte Arbeiter , Johs.
Schmid , Vater von 2 unmündigen Kindern , verschied in
der darauffolgenden Nacht an den erhaltenen Wunden . Auch
der vierte Arbeiter , Paul Welsch , erhielt sehr schwere Quetsch¬
wunden ' am Kopf , doch ist Hoffnung vorhanden , daß er
mit dem Leben davonkommt.

Ulm , 12. Mai. ' Der württ. Journalisten - und
Schriftstellerverein hielt heute von 11V - Uhr ab im
„Russischen Hof " hier seine erste Hauptversammlung ab.
Der Vorsitzende , Redakteur A. Heller , begrüßte zunächst die
Ehrengäste — die als Vertreter des Justizministeriums und
des Ministeriums des Innern anwesenden Ministerialräte
v. Schwab u . Scheurlen , den Regierungspräsidenten v. Schmid-
lin , die Vertreter Ulms Oberbürgermeister Wagner und Ge¬
meinderat Dr . Scheffold , sowie einige Vertreter des Mün¬
chener Journalistenvereins — worauf Ministerialrat v. Schwab,
O .B .M . Wagner und Wirklicher Rat Leher -München dan¬
kend erwiderten , Wobei sie den Verein ihrer Sympathie ver¬
sicherten und den Beratungen besten Erfolg wünschten . In
längeren Vorträgen begründeten dann Rechtsanwalt Mayer-
Ulm und Redakteur Dr . Fetzer -StUttgart die Forderung der
Abschaffung des Zeugniszwangs der Redakteure . Eine da¬
hin gehende Resolution wurde nach kurzer Besprechung ein¬
stimmig angenommen und soll in Eingaben an Reichstag
und Landtag näher begründet werden . Den Verhandlungen
folgte um 3 Mr ein gemütliches , mit zahlreichen Tischreden
gewürztes Mittagessen , hierauf ein Besuch Ser prächtigen Villa
des UlMer Dichterseniors - Privatier Wechßler , ein Rund-
gang durch die Stadt und ein Abschiedsschoppen im Bahn¬
hof -Hotel . Nur zu bald rückte die Stünde der Abfahrt Hexan.
Mr SOrellzug 8 Uhr 28 Min . eütfährte die fremden Gäste,
welche alle von dem Verlauf des Tages hoch befriedigt waren.
Als Ort der nächsten Versammlung wurde Hcilbronn gewählt.

Deutsches Reich.
Frankfurt a. M., 16. Mai. (Zum Raubmord

auf der Zeit .) Heute Montag erscheinen Groß u . Staf-
forst auf der Anklagebank des Schwurgerichts , um sich
wegen des Raubmords zu verantworten . Die Vernehmung
der beiden Verbrecher wird lange Zeit in Anspruch nehmen.

Etwa 70 Zeugen sind geladen . Es ist leicht möglich , daß
die Verhandlung mehr als 2 Tage , die vorgesehen sind,
dauern wird.

Mannheim , 11. Mai. Die Handelskammer Mann¬
heim hat an den Landtag eine Petition gerichtet , in der sie
ersucht , über die demselben vorliegenden Petitionen der Müh¬
lenbesitzer um Einführung einer Betriebs - oder Umsatzsteuer
für Großmühlen zur Tagesordnung überzugehen.

, Straßburg , 13. Mai. Bischof Benzler von Metz hat
dem Kaiser angczetgt , daß er bas Interdikt über deu Kirch¬
hof in Fameck zurückgezogen habe.

Metz , 14 ; Mai . Das Kaiserpaar besuchte vormit¬
tags die neue evangelische Kirche und wohnte der Weihe¬
handlung an . Nachmittags war Parade des Armee¬
korps . — Vor der Abreise hatte der Kaiser eine Unter¬
redung mit Bischof Benzler.

Frankfurt a. d. O., 13. Mai. Bei der heutigen
Reichstagsersatzwahl im Wahlkreis Frankfurt
a . d. O .—Lebus erhielt nach den bisherigen Feststellungen
Bassermann (uat .) 11706 , Braun (Soz .) 11312 , Jag¬
witz (Bund d. Landw .) 2837 St . Es findet Stichwahl
zwischen Bassermann und Braun statt.

Hamburg , 14. Mai. Heute nachmittag um 5 Uhr
fand der Stapellauf  des auf der Werft von Klohm
und Voß erbauten Panzerkreuzers „Ersatz Deutsch¬
land"  statt . Bei der Taufe , welche die Gräfin Jork von
Wartenburg vollzog , hielt Generaloberst v. Hahnke die
Tausrede . Das Schiff erhielt den Namen „Dort " .

Ausland.
Aalesund , 10. Mai. Die Gemeindevertretung hat

beschlossen, an Personen , welche vom Brandunglück betroffen
worden find und eine Untetstützung nachsuchen, Geldbeträge
zu verteilen und zwar an je eine erwachsene Person 50
Kronen , an je ein Kind 30 Kronen . Die Persymn , deren
Vermögen über 10 000 Kronen oder deren Einkommen über
2000 Kronen beträgt , sowie ihre Hausfrauen und Kinder
sind ttrusgeschkossen. Weiter kommen üur in Betracht solche
Personen , welche wesentliche Verluste erlitten haben . Ter
Betrieb der Volksküche wird fortgesetzt.

Petersburg , 10. Mai. In der Kassenverwaltung
des russischen roten Kreuzes wurden bedeutende Unterschlag¬
ungen entdeckt. Der Hauptschuldige ist der General Schweder,
ein Günstling der Kaiserin -Mutter , der ungefähr eine Million
Rubel im Börsenspiel verlor und sie aus der Kaffe,nahm.
Um einen öffentlichen Skandal zu vermeiden , hpt die Kai¬
serin aus eigenen Mitteln die Verluste gedeckt. Fürst Ga-
lizin und Graf Lansky haben sich ebenfalls Unregelmäßig¬
keiten zu schulden kommen lasten.

Petersburg , 10. Mai. Hier verbreitete sich gestern
das allerdings ganz unkontrollierbare Gerücht von einem
gegen Kronstadt geplanten Attentat . Das Verbrechen miß¬
lang . Der Kommandant des Kronstadter Hafens bestätigt,
daß ein Verbrechen geplant gewesen sei, daS , falls cs ge¬
lungen wäre , fürchterliche Folgen nach sich gezogen hätte.
Sämtliche fremde Arbeiter , welche im Laboratorium u .s.w.
beschäftigt werden , sind entlassen worden . Die Arbeiten
werden künftig nur durch Militär ansgeführt.

New -Pork , 9. Mai. In der dritten Avenue an
der 57 . Straße erfolgte auf der Hochbahn eine Kollision
und Entgleisung . Die Züge waren gedrängt vo ll von Passa¬
gieren . Die Wagen brannten . Mehrere Wogen hirgcn
von der Hochbahnstruktur herab . Ein Motorführcr ist tot
und 10 Personen sind schwer verletzt . Viele Personen find
leicht verletzt.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
' Nagold , 14. Mai . Der heutige Schweinemast war gegen

.das letztem»! etwas stärker befahren. Zugeführt wurden 21 brück
Säugschrveirie, von welchen 20 Stück nin den Preis von 23—22 ^
pro Paar verkauft wurden; ferner 3 Stück Läuferschweine von wel¬
chen 2 Stück »m den Preis von 42 veräußert wurden.

Calw , 1t . Mai. Auf den heutigen Vieh markt waren zuge¬
führt 22 Pferde, 306 Stück Rindvied, 41 Körb c Müchschwei've, 81
Stück Läufer. Verkauft wurden etwa 200 Stü ck Ercßvnh. Preise
wurden bezahlt, für Ochsen 700—1077 für Kühe 280—410
Auf dem Schweinemarkt ging der Verkauf leb kost; Mi 'ch'chwcine
wurden zu 18—80 ^ und Läufer zu40—90 ^ pro Paar pikcrvclt.

Druck und Verlag der G. W. Zais er ' scheu  Buchdruckerei(Surr
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. P au r

«Mm.
Im Auftrag der Versicherungsanstalt Württemberg sollen zu den

Erweiterungsbauten des Genesungsheims in Röthenbach
OKnNagold die

^ ^Grab -,Betonier -, Maurer, - Steinhauer, - Zimmer -,
Schmiede - und Flaschnerarbeiten , sowie die Walz¬
eisenlieferung nnd Falzziegeldachdeckuug

im̂ Mst des schriftlichen Angebots vergeben werden.
Die Unterlagen hiezu liegen im Badgebäude in Röthenbach vom

Dienstag de« 17 . bis Samstag den 21 . Mai abends S Uhr
zur Einsicht auf.

Schriftliche mit entsprechender Aufschrift versehene Angebote sind

spätestens bis Montag den 23 . Mai abends 6 Uhr
bei den Unterzeichneten in Stuttgart einzureichen.

" " - -
Röthenbach OA. Nagold,
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AszrksUdslsgs , s
DolLpUsslei » ew

vmpKsLIt jMAL
_I VlIl-tt . 'l'iisss'- U. äspllLltgSZMft««Mg

Mld .Volr ^ euerdaedtz' HoMekeraiit. ^

Wildberg.
Mache einer verehr !. Einwohner¬

schaft von hier und Umgebung die
erg . Mitteilung , daß ich von Diens¬
tag den 24 . Mai ab ein

I ^ Äsek - unck

LüAvIgvsvIMt
betreibe und empfehle mich dem
verehr !. Publikum bestens.

Achtungsvollst
Uiua Lütiler,
Wilh elmstraße 124.

Pfrondorf.
Einen gebrauchten

Petroleum-
Apparat

sucht zu kaufen
Jakob Koch.

Nagold.
1 Kinderwagen,
1 Handuähmaschine,
1 Fahrrad

hat zu verkaufen
G . Wöhrstein,

Wohnung : Ww . Schwarzkopf .

Luek - iwä ^.oeiäou LZrockeroi
-Ü!. ZT. L » ik « >
rernsprekkex LS « Hrrktstr.

8oßns»8i6 Ittsskl-Ulig L» er ^l-sficok
— bki ialikIIoZkl- üo 8f t slii -o ----



Aachertrru. Münchener Feuer-Berficherungs-Gesellschaft.
Gegründet 1825.

Der Geschäftsstand der Gesellschaft am 31. Dezember 1903 ergibt sich aus dem nachstehenden Auszugaus dem Rechnungsabschluß für das Jahr 1903.
Grundkapital . ^ 9,000,000.—Prümien-Elnuahme für 1903 . . . . . . .  21,656,486 .08Imsen-Einnahme für 1903 784,081.70Vrämicn-Ucb̂rträge . „ 9,314,984.01
Uebertraz zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfnisse. 4,000,000.—Kapital-Reservefonds. 900,000.—
Dividenden-Ergänzungsfonds. 600.000.—Spar-Reservefonds . 1,297,627.50

^ 47,553,179.29
Versicherungen in Kraft am Schluffe des Jahres 1903 . ^ 10,940,256,470.—An Entschädigungen wurden von der Gesellschaft im Jahre 1903 gezahlt . . . . „ 12,097,603.53Seit ihrem Bestehen wurden von der Gesellschaft für Schäden überhaupt bezahlt . . „ 238,677,032.83Für gemeinnützige Zwecke verwendete die Gesellschaft seit ihrem Bestehen die Summe von „ 33,738,135.25

Die Gesellschaft betreibt außer der Feuer -Berficheruug auch die
Versicherung gegen Wasterleitnngsschäden,

sowie die
Versicherung gegen Einbruchdiebstahl.

Der Abschluß einer Versicherung gegen Einbrnch -Diebstahl wird für die beginnende Reise-Saison besonders empfohlen.
Stuttgart , den1. Mai 1904.

General-Agentur der Gesellschaft.
Erwin Quellmalz.

Zur Erteilung von Auskunft und Annahme von Anträgen sind stets gerne bereit die bekanntenHerren Bezirksagenten.
Herr Friede . Schmid , Kaufmann in Nagold.

SGGGSGSGGSGGG GGGGGGGSGGG
v ärirvrsNeiK . ^

8 MM -LiMirilg . d
D Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
b Verwandte, Freunde und Bekannte auf
^ VoiLiLvL8t » K «Le» IS . NLni 1SS4
^ in den Gasthofz. „ Löwen" in Nagold frcundlichst einzuladen.
«L ^ « I»8. VI»eurvr,8dinij8 (lw ., I lUitlirr I tieui t-, ,

Sohn des verst. ^ Tochter des verst.
^ Gg. Theurer, Schmiedmstr. E Robert Theurer,

in Wöcnersberg. j Schmiedmeister in Nagold.
GSGTSGGGGGGGG GGGSGGGGG

W

s tloekrsik-HnIslIung. ^
G ' Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, A
M Verwandte, Freunde und Bekannte auf ^
E <1v» IS . ALni 1SV4 W
W in das Gasth. z. „Bären " in Mindersbach freundlichst einzuladen. W
d . Itiiri , Llüllei-, ^ W
^ Sohn des verst. V Tochter des 8
M Thomas Dürr, SchuhmacherL Jakob Faßnacht, SchuhmacherM
^ in Pfrondorf. t in Mindersbach. ^M Kirchgang 11 Uhr. M

WUUMWWGWUW

^GGGGGGGGGGS GGGGGWGGGGGi
Nagold.

Von den Produzenten direkt gekaufte, auf etwaigen^Gehalt an Ehemikalien geprüfte und rein befundene ^
württembergifchr«nd badische

verschiedener Jahrgänge empfiehlt zum Preis von 40 —68 A
>per Liter _ ^

LLk «;rvL » i»L HVvi » LLairLL» i»K, E

GGGG GGGGGGGGGGGG
Nagold.

Einen tüchtigen

sucht zum baldigen Eintritt
Fr . Gabel , Schreinermstr.

-lvio-llsrtvn ksrrî r 6. tztz. Isiosr.

1 Bauschreiner
und 1

Möbelschreiner
finden sofort dauernde und gut be-
zahIteArbeitinKirchentellinsfnrt.

Näheres zu erfragen bei Johs.
Theurer z. Adler in Schiettngen.

Nagold.

>!/>.- u. V.-V.
Diejenigen Mitglieder,

die sich am Pfingstmon¬
tag an der Fahnenweihe
und Bezirkskriegertag in
Ebershardt beteiligen,

werden gebeten, sich spätestens bis
Samstag den SL. Mai bei
Herrn Vorstand Reich oder Vereins-
dtener Raufer anzuwelden. Abgang
per Fuhrwerk präzis 12 Uhr vom
Lokal(Löwen) aus. Die Fahrt ist
frei. Zahlreiche Beteiligung erwünscht.

Der Ausschuß.
Nagold.

Salpeter
ist wieder eingetroffen und wollen
die Besteller denselben abholen.

Gutekunst z. „Löwen".
Nagold.

Ein tüchtiger

Arbeiter
kann eintreten Sei

Fr . Kläger,
Möbelschreiner.

Haiterbach.
Ein tüchtiger

Arbeiter
findet sofort dauernde Arbeit bei
Philipp Helber , Schreiner.

Xa ^ olä.
Losdön orsedienoa:
* Mbsehe

knziclllz-
?oz1lssrte«

van » ironen

Lellerbaus
»» 8 n . 8
vorrätig in <lsr

(a. "W.
Laoddäl̂ . u. Nuetickr.

Aenderunge« in den Notariats-
bezirke« des Oberamts Nagold.

Dem Wunsche der Landesvertrcter und der Notariatsauwärter ent¬
sprechend tritt mit der Zeit eine durchgreifende Neueinteilung der Notariats-
bezirke des Landes in der Weise ein, daß der Inhaber eines Notariats¬
bezirks womöglich allein und ohne Hilfe eines Assistenten sein Amt zu
versehen im Stande ist.

So wird von heute an im Notariatsbezirk Nagold eine Hifsarbeiter-
stelle in Haiterbach errichtet und ist die Zuteilung der einzelnen Orte
in vorläufiger Weise dahin geregelt:

Krzirksnolarrat Uagold:
Nagold, Ebhansen , Effringeu , Emmingen, Gültlingen, Jsels-
bausen, Mindersbach, Pfrondorf, Rohrdorf, Nothfelden , Schön¬
bronn, Sulz, Walddorf und Wildberg.

Hilfsarberterllelle Haiterbach:
Haiterbach, Beihingen , Bösingen , Oberschwandorf, Oberthal¬
heim, Schiettngen, Unterschwandors und Unterthalheim.

Kezirksrrotarial Alten steig:
Altensteig-Stadt und -Dorf, Berneck, Beuren, Ebershardt, Egen¬
hausen, Enzthal, Ettmannsweiler, Fünfbronn, Garrweiler, Gaugen¬
wald, Simmersfeld, Spielberg, Ueberberg, Warth und Wenden.

Hiedurch zählen zum Notartatsbezirk Nagold einschließlich der
hiezu eingeteilten Htlfsarbeitersstelle statt seither 15 nun 22 Gemeinden
und zum Notariatsbezirk Altensteig statt seither 23 nur noch 16 Gemeinden.Den 5 Avril 1904.

Nagold.

Teilnehmenden, Verwandten, Freunden und
Bekannten teilen wir tiefbetrübt mit, daß unsre
liebe Mutter

kalkarms ttäusslkp
nach schwerer Krankheit im Alter von 70 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Kinder:
^ HZ.U88161".'
Beerdigung Dienstag d. 17. Mai , nachmittags V- 3 Uhr.

Nagold , den 16. Mai 1904.
/ e/ - », - 1 - r ^ <.

/se/sr
Teilnehmenden, Verwandten, Freunden und

Bekannten machen wir die traurige Mitteilung, daß
unsre liebe Gattin, Mutter, Schwester, Schwieger- !
und Großmutter

Irr ritt Mrrr rrr / - « reb/«
nach langem schwerem Leiden im Alter von nicht!
ganz 62 Jahren sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Gatte:

-kem/ve/ Fsv6/s . !
Beerdigung findet am Dienstag nachmittag !

um 1 Uhr statt.

Lumlism
VreinerLk>ke>N«r'»

klitr-fslirplan
ve8lrkien sosbsn. ^

21 > ? 5s.

Vorrätig in äsr

L » L8Sr ' 8ob «u SllchhLN - ilMg.

Erschienen:
Vorzugsdruck des Kunstwarts:

Hut ckem Serge
von Ludwig Richter.

Preis 1 Mk.
Eine außerordentl. schön gelungene

farbige Reproduktion dieses ent¬
zückenden Blattes.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser fchen

Buchhandlung.

Frnch tpreise:
Nagold,  14 . Mai 1904.

Neuer Dinkel . . 6 20 6 — k; 80
Weizen . . . . 9 — 8 98 8 »0
Berste. 7 SO 7 46 7 40
Haber. 8 40 6 84 6 20
Mühlfrucht . . - 8 80-
Bohnen . . . . -6-

Biktn alienpreise:
1 Pfund Butter . . . . 90 —954
2 Eier . 10—11 4

Altensteig , 11. Mai 1904.
Neuer Dinkel . . - 6 80 -
Haber. — — 7 -
Gerste. . 8 — -
Weizen . . . . - 10-
Roggen . . . . 8 75 8 70 8 SO
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